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Zur Wiehnachtsziit Frau Dr. Bannwart Lehrerin und Mädchenerziehung

Kleines Zwiegespräch fur zwei Kinder.

(Das Ältere liest in einem Buch, das Jüngere wiegt
sein Puppchen.)

Kleine: Du Schwoschterli, mis Babi
hat e ganz hellwachs Gsicht.
Es will einfach nod schlofe...

Größere: Verzell ihm doch e Geschieht!

Kleine: Jo wenn 1 eini wüßt jetzt!
Chomm hilf mer doch e chln.

Größere: Es wor am beschte e Gschichtli
vom liebe Chnschtchind sii.

Kleine: Oh chascht du das verzelle?
Das hör i schuli gern.
Gell zerscht chunnt opis Prachtigs
vo sabem große Stern.

Größere: Jo weischt, die arme Hirte
hand mueße über Nacht
bi allne ihre Schofli
im Feld si uf der Wacht.
Do fangts ufzmol a ruusche
und 's wird am Himmel hell
und 's Hundli isch verwachet
mit plötzlichem Gebell...
Was gits - hand d' Hirte gfroget -
es weiß no keine Bscheid,
do chunnt vom Himmel abe

im strahlend wiiße Kleid
en Engel zu de Hirte
und salt, sie soiled cho,
er werd es ihne zeige
's Chnschtchindli sei jetzt do.

Kieme: Wohn hands mueße laufe?
Und sind denn d' Schofli mit?
Und mached denn acht d' Engel
grad barfueß ihn Schritt?

Größere: Das weiß ich nod so sicher

es chunnt au nod druf aa,
denn d' Hirte hand am Himmel
en Stern als Fuehrer ghaa.

Kleine: De Wiehnachtsstern? De kenn ich.
Er hat en lange Schwanz
und lüuchtet viel, viel heller
als jede andre Glanz.

Größere: Dem Stern sind d' Hirte noche,
bis er aaghalte hat.

Dothändsie'sChrischtchmdgfunde...

Kleine: Gwüß i me Himmelbett?!

Größere: Ach nei, du bisch es Chindli.
Im Stall vo Bethlehem
isch 's l de Chrippe glege...

Kieme: Isch 's Chrippli denn bequem?

Größere: Weisch, sie hand Stroh und Windle
dri gleit und denkt, 's gang scho,
will halt 's Chnschtchindlis Muetter
no recht arm gsi isch do...

Kleine: Und wo das d' Hirte gseh hand,
was hands do gseit dezue?

Größere: Sie hand e großi Freud ghaa,
hand ihn Huet ab tue.
Sie hand aagfange bete,
und hoch vom Himmelszelt
hand alli Engel gsunge...

Kleine: Das hasch du scho verzellt.
Mis Chindli isch vertschlofe,
vom Chrischtchind träumt 's jetzt scho.
Ich mocht jetzt aber wusse:
Was isch denn nochher cho

Größere: Das Gschichtli vom Chnschtchindli
isch halt nur eimol gscheh.

Jetzt chunnt 's druf aa, ob d' Mensche
wond brav und folgsam sii,
daß de lieb Gott cha Freud ha

all Johr e bizeli meh.

Denn schickt er jedi Wiehnacht
's Chrischtchmdli wieder he.

Es bringt es luchtends Baumli
und schenkt us frohe Muet,
und wer 's Chnschtchindli gern hat,
dem goht 's denn 's ganz Johr guet.
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